
Wie die ImprefTionen des Materials und der 
Technik, ro dienen auch die äll:hetirch gerichteten 
Momente des praktirchen Inhalb der Bereiche­
rung des Gdamtwerh des Künll:len: Die Be­
trachtung der für die AEG gdchaffenen Arbeiten 
konnte ro zeigen, welche Fülle realill:ircher An­
regung gerade die Aufgaben der modernen 
Technik der Formenrprache von Peter Behrem 
gewährten. Sie eigentlich verrchafften reiner 
Kunll: die größere Modifikatiomfähigkeit und ver­
halfen dem Künll:ler dazu, über eine in klafTircher 
Abll:raktheit zu erll:arren drohenden Weire hinaus 
zu reinem leBten, bereicherten, zugleich form­
rchönen wie realen Stil zu gelangen. Jene ele­
mentare Raummathematik der früheren Jahre 
gab ihm gleichram die ideale Schule zur Aus­
bildung einer ryll:ematirchen Architektonik, in­
deITen die großen technirchen Aufgaben der 
Gegenwart ihm den lebendigen Inhalt boten, 
den er dann mit Hilfe der methodirchen Form 
auf' s trefflichll:e zu meill:ern verll:and. --
Die Werke der Il:ereometrirchen Frühzeit ver­
harren noch im T ypirchen. Ähnlich wie bei Pal­
ladio individualifiert fich ihr rakral monumentaler 
Tenor noch nicht in dem liebevoll erfaßten 
Einzelobjekt : eine Villa und eine Kirche find 
demreiben kanonirchen Formenryll:em untertan. 
Es ill: eine ebenro für den Künll:ler verhängnis­
volle wie falrche Beurteilung, wenn das Publi­
kum unter Behrem' Kunll: nur diere monoton 
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rakrale Typik einer heute längll: abgerchloITenen 
Periode verll:ehen will. Denn reine Gegenwart 
hebt alle Diskrepanz zwirchen Formalismus und 
Materie auf, indem in jedem Objekt reine eigene 
Schönheit apriori entll:eht: Behrem' heutige 
Kunll: rchafft «individuelle Typen», die das alte 
Zeugma der Äll:hetik von der Mannigfaltigkeit 
in der Einheit und der Einheit in der Mannig­
faltigkeit herrlich verwirklichen. 
3. UNIVERSALISMUS. Das im Begriff getrennte 
Il:römt im Wirklichen zurammen. Der analytirche 
Verll:andesgegenrat) von Realismus und Idealis­
mus eint fich zu einer Synthere des Vielreitigen, 
zum künll:lerirchen Univerralismus. Was nun 
Fabriken und Landhäurer, Theaterprojekte und 
Schriftformen , Bogenlampen und Städtebau­
probleme , kaufmännirche oder diplomatirche 
ReprMentatiom- und chrill:liche Sakralbauten mit 
einander zu tun haben, und wie fie fich in einem 
produktiven Syll:em zurammenordnen, ill: wohl 
aus dierer kunll:dramatirchen Entwicklung klar 
geworden. Das was aber dide mannigfach fich 
ausbreitende Tätigkeit aus einem nur praktirchen 
Vielerlei zur poetirchen Ganzheit eines Künll:ler­
werh emporhebt, ill: die große Perrönlichkeit, 
die fich produktiv in ihrem relbll:eigenen Stil 
äußert, getragen und vertieft durch jene archi­
tektonirche Gefinnung in dem angedeuteten 
Sinne Goethes: Denn Architektur bell:eht nicht 
im Häurerbauen, rondern in der Gefinnung. -
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